Präsentation der Schriften der Vorarlberger Landesbibliothek
(Dr. Harald Weigel)

 

	Band 1: Gedenkschrift Eberhard Tiefenthaler

Liebe Frau Tiefenthaler, werte Festgäste,

wir möchten Ihnen heute auch die neue Schriftenreihe der Landesbibliothek vorstellen. Sie hat einen ganz ungewöhnlichen Titel: "Schriften der Vorarlberger Landesbibliothek".
Ein Veröffentlichungsort als dauerhafte Einrichtung, zu wissen, daß Wichtiges aus unserem Bereich auch seinen Weg an die Öffentlichkeit findet, das war ein Desiderat. Daß das Zurverfügenstellen von Texten im Internet ausreicht, mag glauben wer will. Ein Buch ist ein Buch, und Flimmerkästen etwas anderes. Aber als Zusatzservice werden Texte und Informationen selbstverständlich auch im Internet abrufbar sein.
Die Themen der Bände werden einerseits aus dem bibliothekarischen Bereich kommen, teils allgemeiner Art sein, teils Vorarlberger Bibliotheken behandeln, zum Beispiel Aspekte der Betriebsorganisation untersuchen oder Veranstaltungsreihen, Vorträge, Ausstellungen und Symposien dokumentieren. Übrigens ist auch geplant, aber nicht im Rahmen der Schriftenreihe - vielleicht nach dem Vorbild des jüngst erschienenen Museumsführers - die Übersicht "Büchereien und Bibliotheken in Vorarlberg" neu vorzulegen. Daneben sollen in der Reihe Vorarlbergensien publiziert werden, aber selbstverständlich nicht in Konkurrenz zu anderen Schriftenreihen wie der des Landesarchivs. Die thematische Präzisierung in dieser Hinsicht müssen wir noch vornehmen.
Die Ausstattung der Bände wird solide, aber einfach sein. Sonst ließe sich die ganze Sache nicht finanzieren. Auf jeden Fall soll nämlich die Notwendigkeit einer extensiven Subventionierung durch Landesmittel vermieden werden. Die Reihe würde nicht lange leben, aber ich halte Druckkostenzuschüsse für wissenschaftliche Publikationen, die über eine Anschubfinanzierung hinausgehen, in der heutigen Zeit überhaupt für bedenklich. Ich freue mich deshalb sehr, daß wir für die weiteren Bände einen an der Sache interessierten und risikofreudigen Verleger in Vorarlberg gefunden haben, Herrn Wolfgang Neugebauer. - Ich darf Herrn Neugebauer heute hier begrüßen, als Hamburg-Liebhaber waren wir gleich auf einer Wellenlänge -. Der Verlag ist u.a. bekannt durch die Österreichische Historische Bibliographie und hat seinen Sitz in Graz und Feldkirch.


Verehrte, liebe Frau Tiefenthaler, liebe Familie Tiefenthaler,
Eberhard Tiefenthaler - dies bedeutet für uns: Anfang, Gedeihen, Erfolg. Was lag näher, als den ersten Band der neuen Schriftenreihe seinem Andenken zu widmen, ein geeignetere Form des Beginnens gäbe es nicht. Band 1 ist, glaube ich, sehr gelungen und die Ausstattung gediegen. Nur befürchte ich protokollarische Schwierigkeiten: mein Vorwort ist vor das des Herrn Landeshauptmannes plaziert worden.

Die Vorbereitungen für die Gedenkschrift Eberhard Tiefenthaler waren schon längst im Gange, als ich ins Land kam. Sie war den Mitarbeitern der Landesbibliothek und den in- und ausländischen Kollegen ein echtes Anliegen. Nicht nur einer hat mir gegenüber durchblicken lassen, er sei der Initiator der Gedenkschrift. Dies zeigt, mit welcher Verbundenheit Eberhard Tiefenthalers gedacht wird. Ich war beeindruckt zu erfahren, wievielen unter den jüngeren Kollegen er ein väterlicher Freund geworden war. Die Verantwortung für den Abschluß und die Herausgeberarbeit haben Dr. Wilhelm Meusburger und Mag. Thomas Feurstein übernommen. Ihnen sei dafür ebenso herzlich gedankt wie den Autoren der Gedenkschrift für ihre Beiträge. Allen Beteiligten sage ich auch Dank im Namen von Frau Tiefenthaler und der Familie.

Modernistisch ausgedrückt könnte man Eberhard Tiefenthaler als Kulturträger, gewissermaßen als den Knoten in einem Netzwerk vielfältiger kultureller Aktivitäten bezeichnen. Ich kann dieses Netz heute hier nicht nachzeichnen. Herauszuheben wäre sicherlich die unermüdliche Energie und Leidenschaft, mit der Eberhard Tiefenthaler den Aufbau der Vorarlberger Landesbibliothek betrieb. Vielleicht nur kurz ein Schlaglicht auf die Art und Intensität, mit der er sich für kulturelle und wissenschaftliche Belange einsetzte, um in einem Land, in dem der Groschen mindestens dreimal umgedreht wird, bevor man ihn ausgibt, ausreichend Mittel zu erhalten. Ein Mitarbeiter Eberhard Tiefenthalers hat es so formuliert: "Wenn Sie gehört hätten, wie Herr Tiefenthaler das Auffinden der Nibelungenhandschriften in Hohenems beschrieb, Sie möchten glauben, ohne diese Handschriften würden wir Vorarlberger - oder die ganze Menschheit, das weiß ich nicht mehr so genau- würden wir uns jetzt noch auf allen Vieren fortbewegen". Historisch kann das so nicht stimmen, aber kann man treffender beschreiben, welch Enthusiasmus Eberhard Tiefenthaler antrieb, für Bildung und Wissenschaft zu werben, ihnen ihr Recht und ihre institutionelle Absicherung zu verschaffen.

Den Mensch Eberhard Tiefenthaler zu beschreiben, steht mir nicht zu. Gestatten Sie mir nur eine kurze Bemerkung am Rande: Liebe Frau Tiefenthaler, ihr Mann muß sehr glücklich gewesen sein. Sie backen einen unvergleichlichen Zwetschgenkuchen - ein Traum! Für eine tiefergehende Würdigung darf ich auf die eindrucksvolle Rede von Dr. Ulrich Nachbaur verweisen, welche dieser heute vor einer Woche anläßlich der Verleihung des Raitenauer Kulturpreises an Eberhard Tiefenthaler und Lothar Schmid gehalten hat. Wir werden diese nächstes Jahr im Jahresheft der Vorarlberger Landesbibliothek - noch eine neue Serie - veröffentlichen, wie auch die Reden des heutigen Abends. In unserer Gedenkschrift, die ja nicht das einzige Werk ist, das Eberhard Tiefenthaler gewidmet wurde, schreiben Bibliothekare und Bibliophile und erweisen dem Bücherliebhaber und Bibliotheksdirektor ihre Reverenz. Ich möchte auch sagen, daß ich dankbar bin und mich sehr darüber freue, in der Nachfolge an der Erfüllung des Vermächtnisses arbeiten zu dürfen, das uns Eberhard Tiefenthaler aufgegeben hat.

Liebe Frau Tiefenthaler, ich will Ihnen nun die Gedenkschrift überreichen. Herr Walter Fink, unser Buchbinder, den Sie ja gut kennen, hat es sich nicht nehmen lassen, noch eine schöne Kassette anzufertigen und die Widmung der Mitarbeiter der Vorarlberger Landesbibliothek kalligraphisch zu gestalten: Mit dem Ausdruck inniger Verbundenheit und Hochachtung vor der Person und dem Lebenswerk Ihres Gatten.


